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©iuliöjei iwi Stüiti»
feiten (Zürich). ©ine ïjetfte
Slrbeit wirb am ©ebäube
bet @c^«^fabrt£ ausgeführt.
Um bas große ©ebäube um
einen @tod ju erböten, wirb

bet ganje ®achftußt, fo mte er ift, oermittelft 54
SBinben um 280 Zentimeter in bte göße gehoben. @r

|at ein ©ewicßt non 600 Silojentnern.

5îtrcl)cnfeïti4«tn5oïlc in Sern. ®er ©emeinberat
bat befchloffen, ber ©emeinbe ben Sau einer neuen £utn=
batte beim Kirc|enfelbfcbulhau§ ju beantragen. ®amit
gebt ein feit langem geltenb gemachter SBunfch be§ Ktr»
t^enfelbquartierê in ©cfüEung.

Sabanftalt äRarjUt in »cra. ®er ©emeinberat
bat für bie ©rmeiterung, ben 2tu§bau unb bte Serbeffe-
rang ber Anlagen ber'Sabanfialt SJlarjitt einen Krebit
oon 200,000 gr. bewiEigt. ®aoon ftnb 160,000 gr.
»ereit§ in SRefetoe.

®ie gtfeöecfbeftgting an 1er 3Jlonbijo»ftrßßc in
Sern wirb laut „Sunb" in nädbfter Zeit überbaut wer--
ben, fo baß bie SWonbifouftraße ein ooEfiänbig ftäbti-
J$eS ©epräge haben wirb. SDie atten ©ebäube, bte bem

öulgenecfquatxter ein origlneüeS Silb geben, werben »er--

iqjwinben, Son ben Käufern wirb bie ®mehfc|e SORübte

fteben bleiben. Sorgefeßen ftnb nier gäuferreiben, bie

paraEet bem Sache laufen werben. ®a eine ©eroitut
Befielt, bürfen bie gäufer nur Çpartecre, ein ©tocîwerE
unb baS ®ac| erhalten. Qm ganzen foltert 35 gäufer,
©in- unb Bweifamtlienbäufer erfteUt werben, bie in ge-
fcßloffener Sethe gebaut werben.

©taötifdje Sttufreötic in Siel. ®er Sieler ©tobt»
rat nahm beinahe etnftimmig ben Intrag beS ©emeinbe-
rateS an, wonach ficß bie ©tabt Siel mit einem Setrage
oon 100,000 gr. am Umbau ber IUI e i n i S b e r g b a h n

beteiligt unb ben Setrteb auf 10 Zaljre übernimmt. ®aS
9Reß fall an baS ber ftäbtifcßen Straßenbahn angefcßloffen
unb eteltrifijiert werben. ®aS früher in ba§ Un»

ternehmen geftedfte Kapital wirb abgefiridjen, unb ber
neue Setrag, obfdjon nicht su ben fruchtbringenben Sin-

lagen säblenb, foE im Qntereffe ber SerfehrSerleichterung
gewagt werben, fier ©tabtpräfibent unb ginan^bireftor
®r. SMEer hatte in längerem Sotum bie SBidjtigîeit
ber Sorlage mit aEen Konfequenjen fachlich bacgelegt.
Stuf eine gnterpeEation hin würbe ber ©emeinberat ein-

gelaben, bie nötigen Sortagen für fofortige ®r-
ftellung einer Turnhalle tn ÜDRett bem SRate ju
unterbreiten. Sei ber Seratung beS ©efcf)äft§berichie§
würben oerfchiebene ^ßoftutate gefteflt, wie @r fieltun g

eines ©eleifeanfchtuffeé beS ©chlacßtbaufei
an baS SunbeSbahnnetj, görberuug beS fommu-
nalen SB oh nun g ébattes jur gebung ber SBohnungé-
not, gebung oon SÖRißftänben in ber Kanalisation
unb et|eblic| ertlärt.
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Bauliches aus Brütti-
selten (Zürich). Eine heikle
Arbeit wird am Gebäude
der Schuhfabrik ausgeführt.
Um das große Gebäude um
einen Stock zu erhöhen, wird

der ganze Dachstuhl, so wie er ist, vermittelst 54
Winden um 280 Zentimeter in die Höhe gehoben. Er
hat ein Gewicht von 600 Kilozentnern.

KirchenfeZdtmnhalle in Bern. Der Gemeinderat
hat beschlossen, der Gemeinde den Bau einer neuen Turn-
Halle beim Kirchenfeldschulhaus zu beantragen. Damit
geht ein seit langem geltend gemachter Wunsch des Kir-
chenfeldquartiers in Erfüllung.

BadanstM MarM in Bem. Der Gemeinderat
hat für die Erweiterung, den Ausbau und die Verbesse-
rung der Anlagen der Badanstalt Marzili einen Kredit
von 200,000 Fr. bewilligt. Davon sind 160,000 Fr.
bereits in Reserve.

Die FriààsMng «n der MsnNjonstraße in
Bern wird laut „Bund" in nächster Zeit überbaut wer-
den, so daß die Monbizoustraße à vollständig städti-
Z>es Gepräge haben wird. Die alten Gebäude, die dem
Sulgeneckqnartier ein originelles Bild geben, werden ver-
schwinden. Bon den Häusern wird die Emchsche Mühle

stehen bleiben. Vorgesehen sind vier Häuserreihen, die

parallel dem Bache laufen werden. Da eine Servitut
besteht, dürfen die Häuser nur Parterre, ein Stockwerk
und das Dach erhalten. Im ganzen sollen 35 Häuser,
Ein- und Zweifamilienhäuser erstellt werden, die in ge-
schlossener Reihe gebaut werden.

Städtische Vaukredtte in Biel. Der Vieler Stadt-
rat nahm beinahe einstimmig den Antrag des Gemeinde-
rates an, wonach sich die Stadt Biel mit einem Betrage
von 100.000 Fr. am Umbau der Meinisbergbahn
beteiligt und den Betrieb auf 10 Jahre übernimmt. Das
Netz soll an das der städtischen Straßenbahn angeschlossen

und elektrifiziert werden. Das früher in das Un-
ternehmen gesteckte Kapital wird abgestrichen, und der
neue Betrag, obschon nicht zu den fruchtbringenden An-
lagen zählend, soll im Interesse der Verkehrserleichterung
gewagt werden. Her Stadtpräsident und Finanzdirektor
Dr. Müller hatte in längerem Votum die Wichtigkeit
der Vorlage mit allen Konsequenzen sachlich dargelegt.
Auf eine Interpellation hin wurde der Gemeinderat ein-

geladen, die nötigen Vorlagen für sofortige Er-
stellung einer Turnhalle in Mett dem Rate zu
unterbreiten. Bei der Beratung des Geschäftsberichtes
wurden verschiedene Postulate gestellt, wie Erstellung
eines Geleiseanschlusses des Schlachthauses
an das Bundesbahnnetz, Förderung des kommu-
nalen Wohnungsbaues zur Hebung der Wohnungs-
not, Hebung von Mißftänden in der Kanalisation
und erheblich erklärt.
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®k grage 1er Schaffung eines netten ^Softge-
MtsÖeS in ©tel îjat ben ©emetnberat befc|äftigt. ©eint
©au beS neuen ©ahnhofeS mürbe bie ©rfteßung eines
eibgeriöfftfd^en ©oftgebäubeS auf ber SSBeftfette beS ©alm»
hofpIaßeS in Stuêflctjt genommen. lu§ futanzießen ©rün*
ben tourbe aber biefer ©au auf unbeftimmte

'

gelt oet»
fcijoben, Slun ift aber bie grage bod^ mieber In ben

©orbergrunb getreten, wetl bte pauptpoft ben immer
fteigenben Inforberwtgen nicht me|r ju genügen oermag
unb für längere gelt genügenbe ©rmetterungen tu bem
gegenwärtig benutzten ©ebäube nicht möglich ftnb. @S

mußte beSßalb oon ber Dberpofibireftion eine ©etlegung
ber £auplpoft inS luge gefaxt toerben, unb als plünf
tiger Ort für biefelbe fonnte nur ber ©ahnhofplaß in
grage fommen. ®ies mar baS Stefultat einer Konferenz,
bie oor ïurjem zwifdjen ber Dberpofibireftion unb ©er»
tretern ber ©emetnbe ©iel ftattfanb.

SBenn bie ©läne für baS neue ©oftgebäube geneh»

migt ftnb, toirb baS ©ebäube in etwa fünf Jahren be«

gugSfertig fein. ®amit mirb bann ami) bie forage ber
®ranfilpoft, bie heute prooiforißh im ©ilgutgebäube unter»
gebracht ift, ihre enbgültige ©rlebigung ftnben.

©au eines netten SdjlnnfjihaufeS in ©latus. (Korr.)
®ie gemeiuberätticfje SchIa<hthcmSfommiffton erhielt oom
©emetnberat luftrag, ©oßmacht unb ben nötigen Krebit
für baS Stubium ber grage bei ©aueS einer neuen
SchlachihauSantage im Sinne ber eibgenöffifen feueren»
polizeilichen ©orfTriften. ®te bisher hierüber angefießten
Stubien hoben ergeben, baß ein Umbau ber befteßenben
Inïagen ber ©laßoerhältniffe toegen unbureßführbar ift.

lasöatt bei Sanatoriums ©raunwalö (©laruS).
(Korr.) ©orgefehen ift ein luSbau nach Often. ®urcß
ihn foil bie SJlögticßfett gefeßaffen merben, neue ©atienten»
jimmes p erhalten, ©ringenb einer ©rmeüerung be?,

bürfttg ftnb oorab bie jeßigen $ageS lufentßaltSräume
foroohl für SJlänner wie für grauen. ®ie beiben ^iefür
benutzen Jimmer hoben, einzeln gemeffen, faum einen

gläcßenlnhalt oon 18 m*, unb btefe Släume foflten bei

ungünftiger SBitterung ber lufnahme bi§ p je zwanzig
lungenftanfen ©attente« btenen tonnen, ©oflftänbig un»
genügenb ftnb bann im »eitern bie fanitären Inîagen,
befonbetS bie ©äber, Iborte unb ®oileite»@elegen|eiten.
©on einem richtigen Irjtjimmer fann überhaupt nicht
gefproeße« merben ; ebenfo ift bte Slöntgenapparatur fehr
unbefriebigenb untergebracht. ®ie ©attentenzimmer haben
faft burcßroegS neue SBanboerfleibungen nötig, ©in ©er»
fonenaufpg, befonberS für ben transport ber Schmer»
trauten, wäre ebenfalls wünfeßbar. ©ine Inftalt tann
nur bie beften Teilerfolge erzielen, menn fie in ©epg
auf bie wiffenfchaftltcße unb hggienifche luSrüfiung auf
ber ^öhe ift. Seit 30 fahren hot jich oteleS oeränbert
unb oerooflfommnet. SBenn man pbem bebenlt, baß
bie ©attente« für minbeftenS brei SJlonate jeweils in
einem Sanatorium interniert ftnb, fo foüen boch menig»
ftenS Stäumlicßfeiten oorhonben fein, bie einen heimeligen
lufenthalt ermöglichen. Sticht ber eigentliche luSbau,
fonbern auc| ber Umbau beS beftehenben ©ebäubeS er»

forbert große Summen. ®iefen bureßzufüßren, ift feßon
iängft fein SupS meßt. ®ie Äofien beS ©rojefteS ßnb
auf 250,000 gr. oeranfcßlagt. feieoon übernimmt bte

©emeinnühtge ©efeflfcßaft 100,000 gr., 75,000 gr. be»

willigte bie bieSjäßtige SanbSgemeinbe, phlbar in brei
Jahresraten, unb 75,000 grauten erhofft man oon ber
SiebeStätigteit prioater treffe p erholten. ®ie ©au-
plane mürben grünblich geprüft unb weitere Ibftiiche
tonnten nicht mehr gemacht werben, ohne ben luSbau
in grage p fteßen. ®ie türkis! fiattgefunbette ©er»

fammlung ber ©emeinnü^igen ©efeßfehaft beS tantonS
hat ben luSführungSarbeiten bie ©enehmigung erteilt.

Saumettbemerb für ben neue* ^Jerfonenbahnhof
in greibttrg. ©on ben 21 eingereichten pojetten §at

baS Preisgericht folgenbe Projette prämiert: 1. Pang:
projett „©olonnabeS", Irchitetten Petitpierre unb deichen,
SHurten, 3500 gr. ; 2. ©ang: projett „Simple course",
Ixdjiteft lb. periling, greiburg, 2500 gr.; 3. Sltang:

Projett „ÜJiineroe", Irdjiteît grébéric Job, greiburg,
2000 gr.; 4. Slang: Projett „© g g 1925", IrdjiteU
lb. periling, greiburg, ohne Preis ; 5. Slang: projett

„ Axe vers Lausanne", Irchitetten ©roißel, ©enoub unb

®uniaS, in greiburg unb Slomont 1500 gr. ; 6. Slang:
Projeft „Jähringen", Ird^itett Slomain be Schaßer, grei»

bürg, 500 gr.
®te projette merben auSgefteßt in ber ^aöe béS

©emerbemufeumS (im ©ebäube ber fjjauptpofi) tn grei»

bürg bis Samstag ben 8. luguft, oon 8 bis 12 Uhr
unb oon 14 bis 18 Uhr. Im Sonntag ift bte $alle
oon 10 biS 12 Uhr geöffnet.

Uebet baS neue ©aSIer iPhçPgebSube berichtet bte

„91ational=3tg." : ®ie gertigfießung beS neuen Phpfit»
gebäubeS am Mingelberg ift auf ©egtnn béS tommenben
SBinterfemefterS gefiebert, trotsbem nodh oiele ^anbmerter
im Jnnern beS SleubaueS befc^äftigt finb. Urfprüngltd)
regnete man mit ber ©enütpng beSfelben auf baS Sont»

merfemefter 1925, bie Sieferung einzelner SJlafdjtnen unb

Ipparate jog ftch aber In bie Sänge. ®er Uneingeroeii)te
macht fich teinen ©egriff oon aße bem, mas bie heu»

tige Slalurmiffenfchaft an einen folgen Sleubau für In»
forberungen fteßt. gaft täglich merben auf bem ©ebtete

ber ©hhP unb ber ihr permanbten îechnif Sleuerftn»
buttgen gemalt, bie mieber tnS Sehrfach einbezogen
merben müffen. Iber auch ber ©aufachmann fteht bei

einem Slunbgang burch ben Sleubau im ©rbgefdjofj unb ben

beiben Stocfroerten eine gluckt oon großen unb tleinen
Siäumen, wie Se^rfale, für theoretifche Phpftï, bann-: für
angemanbte ©hbftf' SammtungSfäle für phpfitaltfche 1p-
parate, GbungSfäte unb fo fort, ©in großer ®eit ber»

felben ift ber Ibteilung für ©lettrijität oorbehalten, eben»

fo ber Slabioftation, beren ®urm im §of fc|on feit einiger
Jett errichtet ift. ©egenmärttg werben aße SKafchinen
unb Ipparate ber phpfttolifdhen Inftalt oom ©ernoul»
Hanum ins neue PHpfifgebäube hinüber gefc^afft, fo baß

noch fiel Irbeit bei ber Sleuinftaßierung ju tun ift.
So unfertig ber Jnnenbau noch auSfehen mag, um

fo erfreulicher ift ber Inblict ber gaffaben beS SRonu»

meutülbaueS.
®ie ^»auptfaffabe am Älingelberg mit ber

Sänge oon 112 m ift nun, nachbem bie ©infriebung oor
berfelben erfteßt ift, oom häßlichen ©retterjaun befreit,
baS ®rottoir mit jungen Kaftanienbäumen bepflanzt. Slur
ber ©runnenf^muef in ber SJlitte ber langen gaffabe
wartet noch auf feine ©nthüßung, baS ©runnenbaffin
felbft ifi ebenfalls freigelegt, ©onft aber zeigt fich bie

gange ^auptfaffabe in ihrer einfachen monumentalen
©röße, frei oon aßem unnötigen ScßmucE, bte Irchitef»
tut wirft groß buret) fich felbft. ®aS wenige otnamew
tale ©eimer! ifi ihr untergeorbnet.

©tngig bie beiben ^aupteingänge oom Icßngelberg
refp. beren offene ©or h all en fieigern baS Sletief ber

gaffabe, inbem in ihrer ©eftallung im ©erein mit bem

©runnenmolto ber paaptafgent Hegt. SHan möge nicht

oerfäumen, fish felbft baoon an Drt unb ©teße gu über»

Zeugen: SBie paxmonifd} flehen bie DbeliSfen auf ben

einfachen ©feilem ber ©orhaßen. ®er ftgurale S^murf
im Ircfptrao unb grieS ift wuchtig aber ruhig, in jeber

güßung gwei naefte giguren, wohl bie Slaturgemalten
barfießenb. SBenn ber ©runneitf^mud, einmal enthüßt,

oon berfelben fünftlerifchen Dualität wie jene ber ©or=

hallen wirb, fo fann fich bie ©tabt nur freuen, um einen

frönen ©runnen reiéer ju fein. Iu4 wenn er nicht
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Dis Frage der Schaffung eines neuen Postge-
bandes in Viel hat den Gemeinderat beschäftigt. Beim
Bau des neuen Bahnhofes wurde die Erstellung eines
eidgenössischen Postgebäudes auf der Westseite des Bahn-
Hosplatzes in Aussicht genommen. Aus finanziellen Grün-
den wurde aber dieser Bau auf unbestimmte Zeit ver-
schoben. Nun ist aber die Frage doch wieder in den

Vordergrund getreten, weil die Hauptpost den immer
steigenden Anforderungen nicht mehr zu genügen vermag
und für längere Zeit genügende Erweiterungen in dem
gegenwärtig benutzten Gebäude nicht möglich sind. Es
mußte deshalb von der Oberpostdirektion eine Verlegung
der Hauptpost ins Auge gefaßt werden, und als zukünf-
tiger Ort für dieselbe konnte nur der Bahnhofplatz in
Frage kommen. Dies war das Resultat einet Konferenz,
die vor kurzem zwischen der Oberpostdirektion und Ver-
tretern der Gemeinde Biel stattfand.

Wenn die Pläne für das neue Postgebäude geneh-
migt find, wird das Gebäude in etwa fünf Jahren be-

zugsfertig sein. Damit wird dann auch die Frage der
Trcmsitpost, die heute provisorisch im Eilgutgebäude unter-
gebracht ist, ihre endgültige Erledigung finden.

Gau sines neuen Schlachthauses in Glarus. (Korr.)
Die gemeinderätliche Schlachthauskommission erhielt vom
Gemeinderat Auftrag, Vollmacht und den nötigen Kredit
für das Studium der Frage des Baues einer neuen
Schlachthausanlage im Sinne der eidgenössischen seuchen-

polizeilichen Vorschriften. Die bisher hierüber angestellten
Studien haben ergeben, daß ein Umbau der bestehenden
Anlagen der Platzverhältnisfe wegen undurchführbar ist.

Ausbau des Sanatoriums Braunwald (Glarus).
(Korr.) Vorgesehen ist ein Ausbau nach Osten. Durch
ihn soll die Möglichkeit geschaffen werden, neue Patienten-
zimmer M erhalten. Dringend einer Erweiterung be?,

dürftig sind vorab die jetzigen Tages Aufenthaltsräume
sowohl für Männer wie für Frauen. Die beiden hiefür
benutzten Zimmer haben, einzeln gemessen, kaum einen

Flächeninhalt von 18 m7, und diese Räume sollten bei

ungünstiger Witterung der Aufnahme bis zu je zwanzig
lungenkranken Patienten dienen können. Vollständig un-
genügend sind dann im weitern die sanitären Anlagen,
besonders die Bäder, Aborte und Toilette-Gelegenheiten.
Von einem richtigen Arztzimmer kann überhaupt nicht
gesprochen werden; ebenso ist die Röntgenapparatur sehr
unbefriedigend untergebracht. Die Patientenzimmer haben
fast durchwegs neue Wandverkleidungen nötig. Ein Per-
sonenaufzug, besonders für den Transport der Schwer-
kranken, wäre ebenfalls wünschbar. Eine Anstalt kann
nur die besten Heilerfolge erzielen, wenn sie in Bezug
auf die wissenschaftliche und hygienische Ausrüstung auf
der Höhe ist. Seit 30 Jahren hat sich vieles verändert
und vervollkommnet. Wenn man zudem bedenkt, daß
die Patienten für mindestens drei Monate jeweils in
einem Sanatorium interniert sind, so sollen doch wenig-
stens Räumlichkeiten vorhanden sein, die einen heimeligen
Aufenthalt ermöglichen. Nicht der eigentliche Ausbau,
sondern auch der Umbau des bestehenden Gebäudes er-
fordert große Summen. Diesen durchzuführen, ist schon

längst kein Luxus mehr. Die Kosten des Projektes sind
auf 250,000 Fr. veranschlagt. Hievon übernimmt die

Gemeinnützige Gesellschaft 100,000 Fr., 75,000 Fr. be-

willigte die diesjährige Landsgemeinde, zahlbar in drei
Jahresraten, und 75,000 Franken erhofft man von der
Liebestätigkeit privater Kreise zu erhalten. Die Bau.
pläne wurden gründlich geprüft und weitere Abstriche
konnten nicht mehr gemacht werden, ohne den Ausbau
in Frage zu stellen. Die kürzlich staltgefundene Ver-
sammlung der Gemeinnützigen Gesellschaft des Kantons
hat den Ausführungsarbeiten die Genehmigung erteilt.

Bauwettvewerv für den neuen Personenbahnhof
in Freiburg. Von den 21 eingereichten Projekten hat
das Preisgericht folgende Projekte prämiert: 1. Rang:
Projekt „Colonnades", Architekten Petitpierre und Reichen,
Murten, 3500 Fr. ; 2. Rang: Projekt „Simple Wursest
Architekt Ad. Hertling, Freibürg, 2500 Fr.; 3. Rctng:
Projekt „Minerve", Architekt Frederic Job, Freiburg,
2000 Fr.; 4. Rang: Projekt ,.C F F 1925", Architekt
Ad. Hertling, Freiburg, ohne Preis; 5. Rang: Projekt

„àe vers imas-ume". Architekten Broillet. Genoud und

Dumas, in Freiburg und Romont, 1500 Fr. ; 6. Rang:
Projekt „Zähringen", Architekt Romain de Schaller, Frei-
bürg, 500 Fr.

Die Projekte werden ausgestellt in der Halle des

Gewerbemuseums (im Gebäude der Hauptpost) in Frei-
bürg bis Samstag den 8. August, von 8 bis 12 Uhr
und von 14 bis 18 Uhr. Am Sonntag ist die Halle
von 10 bis 12 Uhr geöffnet.

Ueber das neue Basler Physikgebäude berichtet die

„National-Ztg." : Die Fertigstellung des neuen Physik-
gebäudes am Klingelberg ist auf Beginn des kommenden

Wintersemesters gesichert, trotzdem noch viele Handwerker
im Innern des Neubaues beschäftigt sind. Ursprünglich
rechnete man mit der Benützung desselben auf das Som-
mersemefter 1925, die Lieferung einzelner Maschinen und

Apparate zog sich aber in die Länge. Der Uneingeweihte
macht sich keinen Begriff von alle dem, was die Heu-

tige Naturwisfenschaft an einen solchen Neubau für An-
forderungen stellt. Fast täglich werden auf dem Gebtete

der Physik und der ihr verwandten Technik Neuerfin-
düngen gemacht, die wieder ins Lehrfach einbezogen
werden müssen. Aber auch der Baufachmann sieht bei

einem Rundgang durch den Neubau im Erdgeschoß und den

beiden Stockwerken eine Flucht von großen und kleinen

Räumen, wie Lehrsäle..für theoretische Physik, dann für
angewandte Physik, Sammlungssäle für physikalische Ap-
parate, Ubungssäle und so fort. Ein großer Teil der-

selben ist der Abteilung für Elektrizität vorbehalten, eben-

so der Radiostation, deren Turm im Hof schon seit einiger
Zeit errichtet ist. Gegenwärtig werden alle Maschinen
und Apparate der physikalischen Anstalt vom Bernoul-
lianum ins neue Physikgebäude hinüber geschafft, so daß

noch viel Arbeit bei der Neuinstallierung zu tun ist.
So unfertig der Jnnenbau noch aussehen mag, um

so erfreulicher ist der Anblick der Fasfaden des Monu-
mentalbaues.

Die Hauptfassade am Klingelberg mit der

Länge von 112 m ist nun, nachdem die Einfriedung vor
derselben erstellt ist, vom häßlichen Bretterzaun befreit,
das Trottoir mit jungen Kastanienbäumen bepflanzt. Nur
der Brunnenschmuck in der Mitte der langen Fassade

wartet noch auf seine Enthüllung, das Brunnenbassin
selbst ist ebenfalls freigelegt. Sonst aber zeigt sich die

ganze Hauptfassade in ihrer einfachen monumentalen
Größe, frei von allem unnötigen Schmuck, die Architek-
tur wirkt groß durch sich selbst. Das wenige ornamen-
tale Beiwerk ist ihr untergeordnet.

Einzig die beiden Haupteingänge vom Klingelderg her

resp, deren offene Vorhallen steigern das Relief der

Fassade, indem in ihrer Gestaltung im Verein mit dem

Brunnenmotiv der Hauptakzent liegt. Man möge nicht

versäumen, sich selbst davon an Ort und Stelle zu über-

zeugen: Wie harmonisch stehen die Obelisken auf den

einfachen Pfeilern der Vorhallen. Der figurais Schmuck
im Architrav und Fries ist wuchtig aber ruhig, in jeder

Füllung zwei nackte Figuren, wohl die Naturgewalten
darstellend. Wenn der BrurmmschMuck, einmal enthüllt,
von derselben künstlerischen Qualität wie jene der Vor-
hallen wird, so kann sich die Stadt nur freuen, um einen

schönen Brunnen reicher zu sein. Auch wenn er nicht



gûttflfc fàweti, ïîfttt&ts». gelttmg („SKetflerbïait*)

nacß jebetmannS ©efchmäct auSfafien würbe, ber ffaffabe
fetbft fßttnte er feinett Abbruch tun, fie roirft ebenforooßl
burci) öte îHfjtj'f^mit oott 2öanb unb Öffnung, als burci)

ihren utbigett Abfcßtufj nach oben, bte Farbtönung ift
ßett gebafteh, Serpüt},toährenb bie tuic^tigen Arcßiteftur*
mötioe in eblem Katerial ausgeführt ftnb.

SßaffertJCtfotßttttB ©elterfinDen (Safeßanb). Sie
©emeinbeoerfammlung befcßlöfj, bafj ba§ pmpwerf im
Stoftenooranfcßlag non runb 32,000 gt- erfteflt werben
foil. SaS pmpwerî fommt unterhalb ber Steicße p
flehen unb nürb burcß bte fantonale Sranbïaffe mit
einem Setrag non 1.5—20 % ber Soften unterftüßt.
Aacß biefem gtunbfabließen Sefcßlufj bleibt bte präge
nodß offen, ob baS gepumpte äßaffer inS Dteferooir ge=

leitet ober bireft in bie Hauptleitungen an ber Sftünen*

berger* unb Secfnauerftrafje geführt werben foil. ©S

fcßetnt, bafj ber an 5weiter ©teile genannten SJtögticßfeit
ber Sorpg gegeben wirb.

©rweitentngsöau öeS fönberßcimS Sab ©onber
bei Seufen (App.). (Äorr.). Frn 3aßre 1919 ift non
ber ©efeflfcßaft pr Sefämpfung ber SuberMofe ber
©tabt ©t. ©aßen baê in feßr gefdEjö^ter Sage liegenbe
Sab ©onber ob Seufen (Appenjeß) fäufftcß erworben
unb até Heim für tuberfuloS gefäßrbete Mnber einge*
rietet worben. Sie ©rfolge, bte. in ber uon 1919
—1924 in ber Mnberbeßanblung erjielt worben ftnb,
waren fo beftiebigenbe, bafj fuß bte ©efeflfcßaft heute
gezwungen fießt, bie gapp Anlage umzubauen unb we*
fentlicß p erweitern. SaS H^ro befleißt pr $eit aus
einem weftltcßen im Faßre 1919 jroecfentfprecßenb um*
gebauten neuen Seil unb einem alten, bem fogenannten
©tammßaufe. StefeS alte H<nt3 foß nun abgebrochen
unb burcß einen mobetnen ßteubau erfeßt werben, wo»
bei oor aflem auf bie ©Raffung auSreießenber ©ptel*
unb Sehrjimmer, fowie auf beri einBaü 'einer Moßnttng
für bie AnfialtSeltern Sebacßt genommen werben foß.
Sie Soften ftnb auf jirfa gr. 300,000 ooranfcßtagt.

pür bie Bauausführung foß in erfter Sinte baS

fiäbtifcße Saugewerbe herbeigezogen werben, wa§ an*
geftdßtS ber barnieberliegenben Sautätigfett als eine

©elbftoerftänbltcßfett p betrachten fein wirb. Sie ©tabt
©t. ©aßen wirb ficß tn ber SSeife an bem fegenSreicß
mirtenben Unternehmen beteiligen, bafj fte eine Hppotßef
im Setrage non pr. 90,000 p 1% oerilnSlicß über*
nimmt, bie unfünbbar ift, folange baS Sab ©onber
feinem $wecïe nicßt entfrembet wirb. Kit bem Umbau
foß fofort begonnen werben. 30 Selten foßen für bie
Stnber ber ©tabifcßulen fiänbig referoiert bleiben.

Ririhentenonßtion in SsooS. Sie 5?ircße ber (loan*
gelifcßen Kurgemeinbe im AlejcanbetßauS erhält äufjer*
Hiß nnb tnwenbig eine fRenooation. Sei biefem Anlafje
wirb au<ß bie eleftrifcße ^uPanfheipng, bie bereits bir
Kirche tu @lariS unb bie SmtluSfircße in SaooS Slaß
beftßen, eingeführt. Sie Fnftaflation ber Anlage führen
bte ©leftrijitätSwerfe aus, gleich wie in ben beiben
anbern Streben,

©emeittDeljawSnettbau In ImriêwU (Sßurgau)
Alan plant hier ben Sau eines neuen ©emetnbeßaufeS
•an ber Subgetgemeinbe nahm bte DrtSbeßörbe eine An*
fegung pr Prüfung enigegen, eS foße bie DrtSbeßörbe
tn Serbinbung mit ffacßleaten ernftlicß bie ffrage prüfen,
ob ein neues ©emeittbeßauS nidßt auf bem Äonjertßaüe*
nteal erfteßt werben foßte. Sie DrtSfommiffion ift tn*
|wtf(ßen, wie ber „lsb.*3tg." gefdßrieben wirb, biefem
^nßeag nadhgefommen unb ßat in biefer grage ner»
l^tebene Paße unb Dbjefte in Setradji gepgen. 5iacß
«wer Sefpredßung mit ben ßtefigen Slr^iteften ift fte p
oem @rgebni§ gelangt, je einen Pan für ben paß an
°er Sritcßflraße unb für bal lonjerißaHeareal ausarbeiten

p läffen. Sett îjiefxgen Srcßiteften würbe eS anßeim»
gefteßt, je einen pan für beibe Päße ober nur für
einen auSparbeiten. ffür bas lünprtßaßeareal ßat aud)
ber Slnreger biefer ein auswärtiger ImriSwiler
ülrdßiteft, einen pan ausgearbeitet. Sie Saufumme foß
auf beiben paßen ungefähr gleich ßocß p fteßen fommen.

9er oidliÉ ptoiiierte
eine, neue, ßijdßft wertnoöe, epodjemßtfjenöe

©rfinbnng för ©Sgereien

pr Slnwenbung auf ©infatß-, ©infaß* unb Soßgatter-
fägen, auf gewöhnlichen unb Soppetbefäumfägen,

Satten* unb Soßfräfen, Slocf* unb Srennbanbfägen ufw.

Herr Siplom=3ngenieur ißaul Sonta, te^nifcßer Se»
rater für bie gefamte ^olzirtbuftrie, fteßt naiß auSge*
beßnten Serfucßen bei Serwenbung biefeS Apparates
folgenbe ©rfolge einwanbfrei feft :

1. ©anj bebeutenb ßößere KaterialauSbeute ;

2. ©rofe ©rfparniS an Arbeitslöhnen burcß er*
ßeblidß gefteigerte Seifiungen;

' 3. ©djjonung ber ArbeiiSfräfte unb ber Sägeblätter.
Herr lonta fcßreibt über biefen Apparat in ben gro*

fjen europäifdßen ffacßjeitfcßriften, wie „Holamarft" in
SBien, tn ber „Holpeitung" in Arab, In ber „Holjbear*
BeitungSmafcßlne" in Heetberg ufw. :

An ber bieSjäßrigen Seipjiger ^rüßiaßrSmeffe erregte
mit Sedßt ein neuer, tntereffanter Apparat ganj beben*
tenbeS Auffeßen. Ser Sicßtli^t*Apparat pg bie Holj*
probupnten be§ Qn* unb AuSlanbeS in ©cßaren an
unb jeber betfelben oerliefj ben AuSfießungSftanb mit
bem ©efüßl, ba^ ficß hier einmal wirflicß ganj neue
Serfpefiiuen für ein ber Holpibufirie j'o nötiges "öfono*

mifcßereS Arbeiten eröffnen.
Siefer ebenfo etnfa^e, als genial erbacßte Apparat

berußt bem plnjipe nac| barauf, ba| ber ©dßatten oon
©taßlfcßnüren, welcße tn ber Saufricßtung beS ©atterS,
ber Slodbanbfäge ober ber einfachen ober Soppelbefäum*
fäge auSgefpannt ftnb, auf bte p oerarbeitenben Höljer
geworfen wirb, wo felbft bie ©cßattenlinien ricßtungS*
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Wnstr. fchweiz. Hàvdw. Ketwüg („MeisteMê)

nach jedermanns Geschmack ausfallen würde/ der Fassade
selbst könnte er keinen Abbruch tun, sie wirkt ebensowohl
durch die Rhyihmik von Wand und Öffnung, als durch
ihren ruhigen Abschluß nach oben, die Farbtönung ist
hell gebalten, Verputz, während die wichtigen Architektur-
motive in edlem Material ausgeführt sind.

Wasserversorgung Gelterkinden (Baselland). Die
Gemeindeversammlung beschloß, daß das Pumpwerk im
Kostenvoranschlag von rund 32,000 Fr. erstellt werden
soll. Das Pumpwerk kommt unterhalb der Bleiche zu
stehen und wird durch die kantonale Brandkasse mit
einem Betrag von 15—20°/« der Kosten unterstützt.
Nach diesem grundsätzlichen Beschluß bleibt die Frage
noch offen, ob das gepumpte Wasser ins Reservoir ge-
leitet oder direkt in die Hauptleitungen an der Rünen-
berger- und Tecknauerstraße geführt werden soll. Es
scheint, daß der an zweiter Stelle genannten Möglichkeit
der Vorzug gegeben wird.

Erweiterungsbau des Kinderheims Bad Sonder
bei Teufen (App.). (Korr.). Im Jahre 1919 ist von
der Gesellschaft zur Bekämpfung der Tuberkulose der
Stadt St. Gallen das in sehr geschützter Lage liegende
Bad Sonder ob Teufen (Appenzell) käuflich erworben
und als Heim für tuberkulös gefährdete Kinder einge-
richtet worden. Die Erfolge, die in der Zeit von 1919
—1924 in der Kinderbehandlung erzielt worden sind,
waren so befriedigende, daß sich die Gesellschaft heute
gezwungen sieht, die ganze Anlage umzubauen und we-
sentlich zu erweitern. Das Heim besteht zur Zeit aus
einem westlichen im Jahre 1919 zweckentsprechend um-
gebauten neuen Teil und einem alten, dem sogenannten
Stammhause. Dieses alte Haus soll nun abgebrochen
und durch einen modernen Neubau ersetzt werden, wo-
bei vor allem auf die Schaffang ausreichender Spiel-
und Lehrzimmer, sowie auf den Einbau 'einer Wohnung
für die Anstaltseltern Bedacht genommen werden soll.
Die Kosten sind auf zirka Fr. 300,000 voranschlagt.

Für die Bauausführung soll in erster Linie das
städtische Baugewerbe herbeigezogen werden, was an-
gefichts der darniederliegenden Bautätigkeit als eine

Selbstverständlichkeit zu betrachten sein wird. Die Stadt
St. Gallen wird sich in der Weise an dem segensreich
wirkenden Unternehmen beteiligen, daß sie eine Hypothek
im Betrage von Fr. 90,000 zu 1°/« verzinslich über-
nimmt, die unkündbar ist, solange das Bad Sonder
seinem Zwecke nicht entfremdet wird. Mit dem Umbau
soll sofort begonnen werden. 30 Betten sollen für die
Kinder der Stadtschulen ständig reserviert bleiben.

KìrchenrensvMon in Davos. Die Kirche der Evan-
gelischen Kurgemeinde im Alexanderhaus erhält äußer-
lich und inwendig eine Renovation. Bei diesem Anlasse
wird auch die elektrische Fußbankheizung, die bereits dtz

Kirche in Glaris und die Pauluskirche in Davos-Platz
besitzen, eingeführt. Die Installation der Anlage führen
die Elektrizitätswerke aus, gleich wie in den beiden
andern Kirchen.

Gemàdêhk«smàU in Amriswi! (Thurgau)
àn plant hier den Bau eines neuen Gemeindehauses
à der Budgetgemeinde nahm die Orlsbehörde eine An-
segung zur Prüfung entgegen, es solle die Ortsbehörde
m Verbindung mit Fachleuten ernstlich die Frage prüfen,
ob ein neues Gemeindehaus nicht auf dem Konzerthalle-
areal erstellt werden sollte. Die Ortskommisfion ist in-
Wischen, wie der „Arb.-Ztg." geschrieben wird, diesem
àstrag nachgekommen und hat in dieser Frage ver-
Medene Plätze und Objekte in Betracht gezogen. Nach
emer Besprechung mit den hiesigen Architekten ist sie zu
vein Ergebnis gelangt, je einen Plan für den Platz an
vêr Kirchstraße und für das KsnzerLhalleareal ausarbeiten

zu lassen. Den hiesigen Architekten wurde es anheim-
gestellt, je einen Plan für beide Plätze oder nur für
einen auszuarbeiten. Für das Konzerthalleareal hat auch
der Anreger dieser Idee, ein auswärtiger Amriswiler
Architekt, einen Plan ausgearbeitet. Die Bausumme soll
auf beiden Plätzen ungefähr gleich hoch zu stehen kommen.

In MW Mntime Wtltcht-AMNt
eine neue, höchst wertvolle, epschemachende

Erfindung für Sägereien

zur Anwendung auf Einfach, Einsatz- und Vollgatter.
sägen, auf gewöhnlichen und Doppelbesäumsägen,

Latten- und Vollfräsen, Block- und Trennbandsägen usw.

Herr Diplom-Ingenieur Paul Konta, technischer Be-
rater für die gesamte Holzindustrie, stellt nach ausge-
dehnten Versuchen bei Verwendung dieses Apparates
folgende Erfolge einwandfrei fest:

1. Ganz bedeutend höhere Materialausbeute;
2. Große Ersparnis an Arbeitslöhnen durch er-

heblich gesteigerte Leistungen;
3. Schonung der Arbeitskräfte und der Sägeblätter.

Herr Konta schreibt über diesen Apparat in den gro-
ßen europäischen Fachzeitschriften, wie „Holzmarkt" in
Wien, in der „Holzzeitung" in Arad, in der „Holzbear-
beitungsmaschine" in Heidelberg usw. :

An der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse erregte
mit Recht ein neuer, interessanter Apparat ganz bedeu-
tendes Aufsehen. Der Richtlicht-Apparat zog die Holz-
Produzenten des In- und Auslandes in Scharen an
und jeder derselben verließ den Ausstellungsstand mit
dem Gefühl, daß sich Hier einmal wirklich ganz neue
Perspektiven für ein der Holzindustrie so nötiges ökono-
mischeres Arbeiten eröffnen.

Dieser ebenso einfache, als genial erdachte Apparat
beruht dem Prinzipe nach darauf, daß der Schatten von
Stahlfchnüren, welche in der Laufrichtung des Gatters,
der Blockbandsäge oder der einfachen oder Doppelbesäum-
säge ausgespannt sind, auf die zu verarbeitenden Hölzer
geworfen wird, wo selbst die Schattenlinien richtungs-
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